Nachbesetzung der Professur von Prof. David Newby
[bookmark: _GoBack]Mit Erstaunen und mit großer Bestürzung mussten wir die Entscheidung des Dekans zur Kenntnis nehmen, dass die Stelle von Ao. Univ.-Prof. Dr. Newby nach dessen Pensionierung am Ende des Sommersemesters 2013, nicht am Institut für Anglistik nachbesetzt werden soll, sondern dass diese Stelle dem Fachdidaktikzentrum der Gewi-Fakultät zugeordnet werden soll. 

Diese Maßnahme hätte schwerwiegende Auswirkungen auf die Qualität der fachdidaktischen Forschung und Lehre am Institut für Anglistik. Sie 
· steht in krassem Widerspruch zu den Empfehlungen der Evaluierungskommission
· führt zu einem Verlust von  Qualität und Reputation von Ausbildung und Forschung 
· gefährdet die Betreuung von Diplomanden und Dissertanten im Bereich Fachdidaktik und angewandte Linguistik.
· gefährdet den Lehrbetrieb (LV im Bereich der angewandten Linguistik und Sprachlehrforschung können nicht abgedeckt werden)
Gegen eine Ansiedlung der Professur am Fachdidaktikzentrum sprechen außerdem:
· das FDZ betreut keine Studierenden
· unklare Funktion des FDZ
· Mangel eines klaren Konzepts für institutsübergreifende Fremdsprachendidaktik, keine Konsultation der Institute

Unsere Argumente im Detail:
Empfehlungen der Evaluierungskommission
Diese Maßnahme steht in krassem Widerspruch zu den Empfehlungen der im Jahr 2011 verfassten Gutachten der internationalen Evaluierungskommission über die Forschungsaktivitäten der Abteilung Fachdidaktik des Instituts für Anglistik. Hier ist Folgendes zu lesen: 
Das Potenzial innerhalb der Anglistik ist durch das Ausscheiden David Newbys in nächster Zukunft unmittelbar gefährdet. Daher ist der Fakultät unbedingt zu raten, diese Stelle als ordentliche Professur zu besetzen und damit auch innerhalb der Forschungslandschaft Österreichs einen deutlichen Impuls zu setzen. Die Universität Graz könnte durch Einrichtung einer Professur für Fremdsprachendidaktik oder für Englischdidaktik einen entscheidenden Akzent setzen und könnte nach erfolgter Besetzung dieser Professur ein Alleinstellungsmerkmal für sich in Anspruch nehmen.
Von größter Dringlichkeit erscheint die Wiederbesetzung der Stelle von David Newby durch eine ordentliche Professur. In der Ausschreibung sollte es dabei um eine Professur für Englischdidaktik gehen. Angesichts der dominanten Position der Englischdidaktik im deutschsprachigen Raum gäbe es etliche Personen, die ein solches Stellenprofil erfüllen könnten. Die Ausschreibung einer sprachenübergreifenden Professur für Fremdsprachendidaktik (mit Schwerpunkt Englisch und Französisch) erweist sich infolge eines deutlich geringeren Bewerberspektrums als weit weniger erfolgversprechend. Der deutliche Fokus auf die Englischdidaktik begründet sich darüber hinaus auch durch die Studierendenzahlen an der Universität Graz.



Reputation und Forschungsleistung
Während seiner Zeit als Leiter der Abteilung Fachdidaktik und Sprachlehrforschung hat sich diese Abteilung einen hohen nationalen und internationalen Ruf erarbeitet. Im Auftrag des Europarats leitete Prof. Newby das Projekt „Europäisches Portfolio für Sprachlehrende in Ausbildung (EPOSA)“, der daraus resultierende Kompetenzenkatalog wurde in 14 Sprachen übersetzt. Das EPOSA wird in der Lehrerausbildung an vielen Universitäten und Pädagogischen Hochschulen in ganz Europa und auch in Asien verwendet. Das Institut hat darüber hinaus von seinen Erfahrungen und Expertise als Gründungsmitglied und langjähriger Obmann der Österreichischen Gesellschaft für Sprachendidaktik profitiert.
Dass das Dekanat vorhat, statt auf diesem hervorragenden internationalen Ruf aufzubauen diese Stelle zu streichen entbehrt jeder Logik. Die von der Evaluierungskommission als „international sichtbare“ Forschung des Instituts soll anscheinend unsichtbar gemacht werden. 
Zahl der Studierenden
Das Institut für Anglistik hat bekanntlich die größte Zahl an Lehramtsstudierenden. Seit der Habilitierung von Prof. Newby haben über 50 Studierende im Fach „Englische Fachdidaktik“ Diplomarbeiten verfasst. Derzeit betreut er sieben DissertantInnen. Es erhebt sich daher die Frage, wie in Zukunft die Lehre und Betreuung der Studierenden aufrechterhalten werden soll. DiplomandInnen und DissertantInnen – es kommen regelmäßig Anfragen aus dem Ausland – werden wohl in Zukunft abgewiesen werden müssen. 
Die Rolle des FDZ
Für Unverständnis sorgt auch die Entscheidung, eine Professur für Sprachendidaktik am Zentrum für Fremdsprachendidaktik anzusiedeln. Für die philologischen Institute ist es ein Grund zur Besorgnis, dass dieses Zentrum, dessen Aufgaben sehr nebulös sind, wichtige Ressourcen von den Instituten abziehen könnte. Da Entscheidungen bezüglich des Fachdidaktikzentrums bisher vom Dekan ohne jegliche Konsultation mit FachdidaktikerInnen der betroffenen Instituten getroffen wurden, sind die FremdsprachendidaktikerInnen an den philologischen Instituten im Unklaren, welche Rolle dieses Zentrum vis-à-vis den Instituten spielen soll und welchen Beitrag zur Qualitätssicherung das Fachdidaktikzentrum leisten soll. An anderen Universitäten ist es gelungen ein kohärentes Konzept zu entwickeln – zum Beispiel an der Universität Innsbruck, wo ein inzwischen sehr renommiertes Zentrum auf sehr professionelle Weise aufgebaut wurde und an dem die gesamte fachdidaktische Lehre im Team-teaching Verfahren durchgeführt wird. Ein ähnliches Konzept wäre für Graz theoretisch möglich, müsste aber entsprechend vorbereitet werden. Dafür wären allerdings ein anderer Führungsstil sowie bessere Kooperation zwischen Dekanat, Vize-Rektorat für Lehre und Instituten - LeiterInnen und FachdidaktikerInnen notwendig.  In einem Gespräch  vor drei Wochen hat sich auch VR Polaschek klar gegen die Aussiedlung der Fachdidaktik aus den Instituten ausgesprochen. 
Die Rolle der philologischen Institute
Derzeit findet die fachdidaktische Lehre an den philologischen Instituten statt, Studierende werden an den philologischen Instituten betreut, Diplomarbeiten und Dissertation werden an den philologischen Instituten verfasst, die Kooperation mit SchulmentorInnen wird an den philologischen Instituten organisiert, die meisten Forschungsaktivitäten sind an den philologischen Instituten angesiedelt. Daher ist es logisch, dass Stellen in der fachdidaktischen Lehre – ob Professur oder andere - auch an den philologischen Instituten angesiedelt werden müssen. Wenn das Dekanat die Fachdidaktik wirklich unterstützen und stärken will, sollte dies durch die Errichtung zusätzliche Stellen an den philologischen Instituten erreicht werden. 
Die derzeit geplante Entscheidung würde unter Studierenden und Lehrenden sowohl innerhalb als auch außerhalb der Karl-Franzens Universität auf großes Unverständnis stoßen und dem guten Ruf der Universität schaden. Wir hoffen vielmehr, dass die vielversprechenden Aussagen im Konzept des Entwicklungsplans für die kommenden Jahre umgesetzt werden, und die hervorragende Arbeit im Bereich Fachdidaktik und Sprachlehrforschung am Institut für Anglistik fortgesetzt werden kann.
